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Owen Cole! ist Herausgeber dieses Werkes und Verfasser mehrerer
KapıtelunMitwirkung VoNn 21 anderen Autoren; S1Ie gehören entweder
derJeweıils Von ıhnen besprochenen elıgıon der sınd auf ihrem Gebiet
besonders sachkundig.

Arbeıitsmethode der Rezension
Den Anfang bıldet en Inhaltsverzeichnis; 6S folgen eiıne Sk1ızze des engli-
schen kulturellen Hiıntergrundes, sodann ein1ge i1tische ndbemer-
kungen, insbesondere relıgionswıssenschaftlıchen und pädagogischen
Voraussetzungen.

Das Werk besteht dus Teılen
Der erste Teil skıizziert urz den tatsachlıchen Verlauf der Kındererzie-
hung in den verschiedenen Religi0onen, VO Standpunkt der jeweiligen
Herkunft der Verfasser Aaus gesehen Behandelt wiırd die relıg1öse Erziıe-
hung 1im Hınduismus, In udentum und slam, be1l 1  ‚M Westindern und
Buddhıisten; daruüber hınaus en und Brauchtum In Glaube und
Festfelier der genannten Relıgionen Berücksichtigung.
Der zweıte Teilefaß sich mıt den verschiedenen Aspekten dessen, Was
INan In England »>Relıgi0us Educatıon« INn den chulen« nenn: Ihemen,
ethoden und Quellen der Unterweısung in Hınduismus, udentum,
Buddhısmus, Chrıstentum, siam und Sıkhismus werden dargeboten.
urchweg nähern sıch die Verfasser der Problematı dem esichts-
pun VOoNn Beziehung und Dıalog des Christentums mıt den anderen
Relıgionen.
Der dritte Teil behandelt besonders die englısche Vorstellung VON » 5CN00
Worshıp and ssembly«, die Möglıchkeıiten gemeinsamen Felerns und
dergleichen, aber auch dıe Problematık, die olches Iun implızıert.

()wen '"ole ist en bekannter ufor relıg1ösen Themen; vgl World relıg10ns.
handbook for teachers, London 1982; S1X rel1g10Ns In the twentieth CENTUTY, Leckhomp-

ton 1984
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Der Vierte eıl hiıetet eine breıte Übersicht ber das Quellenmaterıa:
den besprochenen Relıgionen Buücher Von Afrıkanern, ndern, West-
indern, frokarıbilern englischer Sprache ber dıe verschiedensten,
elıgı1on, Kultur und Erziehung betreifenden Ihemen
Der fünfte Teil enthält auf Seıiten Geschichten dQus den verschiedenen
ulturen fuür Kınder unterschiedlichen Alters Erzählungen VoNn Hındus
und 1  S, Moslems und schwarzen » Helden« Den Abschluß dieses
Buches bılden ZWEeI äange

Anweılsung für Lehrer und Schüler, WI1Ie und auf welche Weılse S1Ie
besten ihre Anfragen offizıelle Stellen in Sachen Informatıon ber Re-
lıgıon(en) richten können;

vollständıge Übersicht ber alle multikulturellen Zentren Vereimi1g-
ten Königreıich.

Hıntergrund
Eın Buch WIE dieses ist ypısch für dıe engliısche rziehungskultur. In den
VoNn der eglerung getragenen englıschen Schulen (»'m the maıintaıned
SchoOl1s«) ist Religionsunterricht (>Relıgious Educatıon«) gesetzliches
Pflichtfach Der der »Relıgi0us Educatıon« Lehrplan) wırd Urc
die >local educatıon authorıties« festgesetzt, dıe dıe verschiedenen gelst1-
SCH Stroömungen einer der eInNes ezZIirKs repräsentieren. nter die-
SCH spielt dıie Urc! of England« dıie führende olle Die genannten
Lehrpläne werden in SOr »agreed syllabuses« zusammengefaßt, gemeın-
Samnl vereinbarten Curricula.? Im allgemeınen gılt in England seıt den sieh-
zıger Jahren iIm Lichte einer »multı-faıth soclety« für dıe »maıntaıned
schools« dıie Übereinkunft, der Inhalt der »Religi0us Educatıon« in
Schulen sıch eutac Von der » Chriıstian NUurture« In Famılıe und Kır-
chengemeıinde unterscheiden hat Inhalt dieser»Nurture« ist der chrıst-
1C Glaube:; iıhr 1e] ist die ertiefung des auDens 1Im e1s einer krıit1i-
schen enner »spirıt of openess«).” Sıe verknuüpft moderne christliche
Bıldung mıt der heutigen sakularen Bıldung (>secular educatıon«) der
Schulen Die rellg10se Bıldung (>Religi0us E.ducatıon«) versuchte
änglıc och eiıne neokonfessioneller Annäherung den hrıstlhı-
chen Glauben;: doch bald schon sStan: die »Relıgion als solche« (>ımplıcıt
rel1g10n«) im Mittelpunkt mıt iıhrer vollen Betonung einer Interlorisie-
IUNg, dazu trat dann dıe »Religionslehre« (»learnıng about religions«).“
Das uch VON Owen ole ist In dieser etizteren ategorie angesiedelt.
I)Das pädagogische Klıma dieses 1yps VOoN Religionsunterricht ist das des

Dies ist bıs heute der Fall; vgl dıe Reaktionen auf cdıe Educatıon Reform Act 1988, 1n
British Journal of Relıg10us Educatıon, Spring

The British Councıl of Churches, The C‘hıld In the Church, 1 ondon 1979, 6; ferner:
The British Councıl of Churches, Understandıng chrıstian nurture, LOondon 1981

Schools Councıl Working aper Relıgi0us Educatıon In secondary schools, |Oon-
don 1971, 31-42; ferner: Discovering approach. el1g10us Educatıon INn prımary
chools CHhOOIS Councıl Publication), on 1977
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Pädagogischen Instituts der Uniiversitä VONn London mıt seinen Erzie-
hungswissenschaftlern Rıchard Peters, Paul 1IrSs und Dearden
Man darf etwa Die Autonomie desesals des lernenden Sub-
Je sSteE. 1m Miıttelpunkt; dem Wiıssen wırd großes Gewicht beigemes-
SCH, und dıe Kenntnis ber Religionen gılt als eiIns un en anderen
Wiıssensgebieten 1im Rahmen des gesamten Schulcurriculums.? DIie »” SC-
cular educatıon« fuhrt die Kınder in dıe verschiedenen Wiıssensgebiete
eın, denen eben auch »Religion« gehö Gesellschaftlıche Voraus-
setzung olchen Unterrichtsgeschehens und -konzepts sSiınd Exıistenz und
Funktionstüchtigkeıt der modernen westlıchen Demokratıie, in der uto-
nomıle und Menschenrechte respektiert werden; 1im besonderen also: eiıne
1Derale Gesellscha mıt einer lıberalen Erziıehung.
Vor diesem intergrun verste sıch das uch VON Owen ole Er Ci-

hebt den Anspruch, diese VOon Erziıehung Nal unıiversell anwendbar
(81) Es geht ihmJa das Studıium VOl »Relıgion« »to study rel1g10n«)
mıt dem Zıel, »IO understand its place and nction ASs aspect of human
actıvıty and ıts iımportance in lıfe« (81) Es geht ıhm N1IC Glauben,
sondern Wıssen, »respect for relıgıon realm ofmeanıng, WOof
Serl1ous study« (82) Grundlegende Begriffe Sind: »fTaIlr mindness«, dıe
Bereıtschaft, ffen beobachten (82) und Toleranz gegenuberers-
gläubigen (99) Es sıch der Hıinwelıs, diese »Religi0us uCca-
t10Nn<« keineswegs ZUT Unterhöhlung, sondern ZUT Bereicherung des e1ge-
1ICH Glaubensleben fuhre
In diesem Rahmen »Glaubensbereicherung« steht annn der Dıialog
mıt der Religionswissenschaft (162- 164) In UÜbereinstimmung mıt den
Eınteilungen VON Nınıan Smart® Sind 1m Relıgionsunterricht sechs DI1-
mensionen unterscheıiden: die mythologische, rıtuelle, sozlale, eNnrma-
Bige, ische und erfahrungsgemäße. el selen die ersten Tre1 dieser
sechs Dımensionen fürJüngere, dıe etzten TEeN indes für altere Kınder g..
e1igne (83-86) Englısche orheDe für »comparatıve rel1g10n« und elı-
g1ionsphänomenologıe kommt In dieser 1 VOoNn Smart und In ihrer
Nachfolge be1l ole voll ZU JIragen.

Kritische Anmerkungen
Fur den Praktiker besteht das Verdienst eines olchen Buches darın,
Gr mıt ıhm VOL em ber einen Schatz VON Hınweılsen auf eNorden und
Lateratur verfügt, mıt dessen C6r sıch Daten, Eınzelheıten, also e1In-
fach Informationen ber Religionen verschaffen ann. DDas uch ist ein
nutzlıcher Begleıter. Der Schüler ann auf diıesem Wege alle möglıchen

Hırst, Liberal educatıon and the nature of knowledge, in Archambauld
(Ed.) Phılosophical analysıs and educatıon, L ondon 1965; Peters, TIThe logıc of edu-
catıon, on 1970; Dearden, Educatıon of growth, in Peters
Hg.) Educatıon and the development of TCasON, London 977

Smart, 'Ihe rel1g10us experlence ofmankınd, Collins/Fontana 197/1; Secular uCcCa-
tiot_1 and the logıc of relıgıon, LOondon 1968
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Sanz modernen Informationen ber andere Relıgıonen und ulturen ab-
rufen die den Handbuchern der ege NIC. leicht auf-
zufinden sınd Miıt anderen en Der praktısche Nutzen 1st groß
Bedenken dieses Werk ergeben sıch mehr prinzıpleller Hınsıcht
und etirelien dıe wıissenschaftlıchen Voraussetzungen relıg1onswIsSseEN-
schaftlıcher und pädagogıischer Wenn INan mıiıt Tyler’ davon
ausgeht der CIMn Curriculum bestimmenden aktoren der
Wıssenscha: 1egt, der C1M bestimmtes Fach sıch orliıentiert ann wırd

allerwenıgsten eutlc ob ole diesem Grundprinzıp genugen
Rechnung tragt Er geht hne Argumentation und hne jede Verarbe1l1-
tung Von Kritiken® vereinfachend Von den Izu bekannten » Dimens10-

VON elıgıon (Nınıanma AUus Dadurch erweckt den Eindruck
als uüubernehme außerst Nalver Weıse Einzelheıten Aaus der engliıschen
Reliıgıonsphänomenologıie und der »Comparatıve rel1g10n« Zumindest
aber hat 6S den Anscheın als Relıgıonen Urc einfache Rubrıizie-
ILUNS und Thematıisıerung miıteinander vergleichbar hne INan klar
und euttlic den hıstorisch-relig1ösen Kontext Jeden relıg1ösen Fak-
tums mıt Erwagung zieht Es gıbt C1INC umfangreıiche relıg10nNswissen-
schaftlıche Literatur dıe C11C solche geradezu den Pranger
stellt
ole Arbeitsweise gibt uns allerdings och etwas edenken beıl dem
Cr en das relıgıonswıssenschaftlıche Gebiet geht Er gıbt den
»Natlıves« (>Eiıngeborenen«) Aus den verschıiedenen ulturen selbst das
Wort CI mMac SIC Miıtautoren VOL em Kap das dıe auDens-
erziehung den verschıedenen Relıgionen ZUT Sprache ringt; ferner
Kap mıiıt SCINET ammilung Von Erzählungen aus den verschıiedenen
ulturen Das Lokalkolori das INan Handreichungen für den el-
gionsunterricht oft schmerzlıch muß 1St gut herausgearbeı1-
tet Cc1nNn für die TaxXls wichtiger Pluspunkt
Eıne Untersuchung AUS Groningen stellt ZU eıspie. fest welche parte1-
ische und vorurteilsgeladene Behandlung em! Relıgiıonen oft erfah-
ICH 11 Das aßt sıch 1U  —; WITrEKIıCcC leicht umgehen indem INan einfach den

I yler, Basıc principles of curriculum an instruction, Chıicago 1971
Vgl Sealy, Relıg10us educatıon. Phılosophical perspectives, London 1985 passım).
Vgl Va[]n Baaren Leertouwer, Doolhof der goden, Groningen 1980;

m97 dort wiıird der ekannte verstehende (’harakter der Phänomenologie dıe Stelle der
erklärenden Funktion der Relıgionswissenschaft gesetzt Vgl uch dıe Artikel VON

Dryvers und Leertouwer ın Va[]an Baaren Dryvers (Ed — Relıgion culture
and methodology, Den Haag 1973 dıe die historische und kulturelle Beachtung des KOnN-
teXties relıg1öser Phanomene und das Eınbringen der Sozlalwissenschaften und der kultu-
rellen Anthropologie besonders würdigen.

Relıgionswissenschaft wiıird hier 1 weıteren Rahmen aufgefaßt ı Inn
»SCICNCEC of rel1g10n«, dıie uch Relıgionsgeschichte, Relıgionssoziologie, Relıg10nspsy-
chologie und kulturelle Anthropologıe umfaßt
:17 Imelman Meijer / Va[]n der oeg Wissink JIussen leuren le-
ICH Kampen 1986 In dieser Untersuchung VO:  - elf Methoden des Relıgionsunterrichts
WIrd geze1gtl, ehn der elf Darstellungen VOTCINZ£CNOMDI und gefarbt über nicht-
christliche Relıgionen sprechen
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»natıves« selbst das Wort erteılt Andererseits TO indes wleder dıie (Ge-
fahr, daß eine elıg1on diesmal Von Vorurteilen und Parteıilichkeit eines
iıhrer Anhänger beleuchtet wiırd; eiıne chiefe Darstellung domo« ist
die olge Miıt anderenen Man vermıß das krıtische, dıstanzıierte,
unparte1uscheeı der Wissenschaft, dem INan sıch orlentieren ann
und soll Das entscheıdende Moment der erklärenden Funktion, dıe für
die Religionswissenschaft vVvon wesentliıcher Bedeutung ist, dieser
Methode Wenngleıch INan abendländischer wıissenschaftlicher Arbeit
oftmals den Oorwurf einer gewIlssen kulturellen Voreingenommenheit
nıcht kann, der ja auch eın gewIisser Eurozentrismus vielfach
NIC emd ist bleıibt indessen doch das Streben ach derjenigen WIS-
senschaftlıchen Norm Von emınenter Bedeutung, dıe Sachkenntnis und
Unparteıilichkeit auf ihre Fahnen geschrıeben hat.!*
Eınige Beispiele sollen das euthc machen: Wenn aubige dıe indlı-
che Glaubenserziehung In ihren Je eigenen Relıgionen skızziıeren, WIE das
in Kap geschieht, omMm ein Bıld ZU Vorschein, in dem ealıta und
ea klar mıteinander verwoben Sind. Daraus olgt, daß der tatsachlıche
Sachverhalt, die Bandbreite VO indıfferenten ZU 1V-
engagierten Verhalten, das Ja Jede elıgıon konkret kennzeichnet, nicht
ans Tageslıcht kommen ann. Im 1C auf dıie heılıgen Schriften der elı-
g1onen ist 6S en himmelweiıter Unterschied, ob INan alvV und idealtypısch
eINn gutes, rechtgläubiges Verhalten 1Im mıt jenen Buchern den
Tag legt der ob INan gewıssenhaft nachvollziehbare Praktıken empirisch
aufzeigt und dıeerin historisch-kritischer Weise auch INn den atsach-
lıchen Entstehungsprozeß eines Buches einfuüuhrt Eın Buch WIeE das Von
ole TO äufig in einem vorwıssenschaftlıchen Denken ber Relıgion
steckenzubleiben. och amı ist 1C keinem Kınd In einer moder-
NCN Welt WITrEKIIC gedient
Im 1IC| auf den Religionsunterricht ist ohl eiINe olfene rage, ob 6c58S
NIC| klug ware, neben einer Urientierung der Reliıg1onswissenschaft,
die DCI definitionem Ja N1IC| auf die rage ach der anrher eingehen
ann und wıill, auch die Religionsphilosophie als ÖOrlentierungswissen-
SC wählen, Uurc ratiıonale Argumentation die Fragen ach
anrher und Werten auf den 1SC) lesen: Pädagogisch ware 6S sehr
wichtig, Schüler auf diese Weıse rein verstandesmäßig erkennen leh-
ICH, relız1öse Erscheinungen der Phänomene Von ogroßer
Bedeutung SInd. Beı oleTOeutlc eiıne Gefahr eın Rufach ole-

Vgl Waardenburg, slam, NOTM, ideaal werkelıkheid, eesp 1984; VOT allem cdie
ausführliche FEınleitung mMac! deutlıch, WIe die Islamforschung oftmals eurozentrischen
und abendländischen Vorurteilen erlhegt, andererseıts Jjedoch auch, WO. besonders dıie
Moslems nelgen, Norm, ea und Wiırklıiıchkeit in ihren Darstellungen mıteinander VOGI-
INCNZCN und chönfärberei TtTeıben Waardenburg außert demgegenüber, dıie Un-
parteılıchkeit der Wiıssenschaft en erstrebenswertes Gut ist. S1e ist dadurch TTe1-
chen, [an siıch VOT allem den Quellen und den empirıschen Erfahrungen ausrıichtet.

Ich selbst habe miıch in einem Artıikel dafür eingesetzt: Godsdienstonderwijsdere koers, erbum (1983) 2229733
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1anz un:! »falrness« nng faktısch mıt sıch, Jjedes wahrhaft »krıitische«
el SOZUSagCN unmöglıch wırd (z.B ber relıg1öse Wahnvorstellungen,
alle möglıchen Formen des »Aberglaubens«, ber Zanlliose moralısche
Entscheidungen In den Reliıgionen, etw. 1mM 1C| auf dıe Stellung der Frau,
die Unterdrückung VON Heterodoxen, Irlehrern USW.).
Im 1C. auf dıe pädagogischen Voraussetzungen beschränke ich miıich auf
Trel kritische Bemerkungen.
Die ist curricularer Englısche Methoden, dıe, WIeE auch dieses
Buch, sıch des Schemas der »sechs Dımensionen« VOoON eligıon (Nınıan
Smart) bedienen, gehen oft Aus (Gsrunden der Bequemlıchkeıt davon duUS,
die mythologische, dıe rituelle und dıe sozlale Dımension eigne sıch für
Kınder 1mM Alter VOoONn 5—13 Jahren besten ole »these ree aAIic
the NEes MoOst attractıve LO children« [83| Wenn 6S schon dahınge-
stellt bleiben muß, ob 6S überhaupt pädagogisc) wunschenswert lst, Kinder
unter Jahren mıt fremden Relıgionen konfrontieren, ist doch die
rage, ob der SOg »konkrete Charakter dieser Dımensionen« INan annn
diese Ja bloß erzahlen und also dieer informieren, behauptet INan
ınfach WITEKÄIC: »konkret« ist, WIE D den Anschein hat Das » Außere«
in einer elıgıon bezwecktJa immer auch WAas » Inneres« Was, worauf 658
ankommt, eben die aC selbst Es geht z.B In der autTte nıcht NUr dıe
andlung als außeres Zeichen, WIe wichtig dieses auch se1in May, 6S geht
vielmehr dıe bezeichnende und bezeichnete ache, das Untergetaucht-
werden In Chrıstı Tod und dıe Auferstehung mıt Ihm. Dies aßt sıch L11UT VeCI-
stehen, WECNN INan ber dıe nötige Reflexionsfähigkeitve:Verliert INan
diese lerntheoretische 1INSIC AdUus dem Auge, ann ist dıe olge, daß INan
sıch fortwährend VON Simplifikationen bedrängt fühlen wird. Entscheide
INan sıch dafür, Kınder unftfer Jahren dennoch diese » Dimensionen
VoNn Relig10n« (Smart) heranzutragen, ann ist 65 doch zumındest nöt1g, In
einer spiralförmigemanden gleichen Lernstoff spater und da-
mıt auf einer höheren ulfe des LernvermöOgens och einmal wleder-
olen ole unter. 6S leıder, auf solche dıdaktische Notwendigkeit hın-
Zzuwelsen. Man ann iıhm den Orwurt N1IC CISPAICNH, in päadagogischer
1NSIC| eine gewIlsse Naıvıtäat nıcht überwunden en
Die zweıte TIUsSsche pädagogische Bemerkung betrifft dıe Zielsetzungen
des Relıgionsunterrichts, WIeE S1e ole anstrebt. Letztendlıic! gehören diese
INn den Bereich »Begreıfen und Tolerieren es >Fremdartigen, Fremdge-
borenen<«. prechen 1er nıcht Tendenzen mıt, dıe eigentlich Sal NIC| In
den Bereıich der Päadagogıik tallen? Wır wollen uns doch N1IC einbiılden,

WITr auf diese Weıise INn einer hübschen abendländischen » LToleranz«
den Fallgruben VON Manıpulatıon und Indoktrination entgehen könnten!
Gerade In einer pluralistischen Gesellscha: ist heute eine ale und ‚DE-
genkommende ea  1078 auft solche außerpädagogischen Jele der Ja-
gesordnung und eradezu das >»Gebot der Stunde« *

Imelman, Inleiding In de pedagogıiek, Groningen 1982 (passım).
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Wiıe sehr ich persönlıch auch mıt ole die Rettung und Erhaltung der
lıberalen westlıchen Demokratie hochschätze, ist 6S doch sehr proble-
matısch, die Integration VOoONn Minderheitsgruppen in dıe englısche Kultur
»Brıtish WaY of lıtfe« auf dem mweg ber » Iugenden« WIe »Talr-

1L1C55« und loleranz Lernzielen des Religi1onsunterrichts schlechthin
hochzukatapultieren und hochzustilisieren, Was ole uns 1U  - In der Jlat ın
seinem SaNZCH Werk einreden ıll Es ist Ja möglıch, daß eın wissenschaft-
iıch verantworteter Relıgi1onsunterricht in dem ben VON mIır beschriebe-
19101 Inn die (kulturellen und relıg1ıösen) Gegensätze VON BevoOlkerungs-
SITUDDCNH darzulegen imstande ist Gerade eiıne an  NC und VEOEI-
nunftige Dıskussion ber erte und ahrheiıt ist in einer westlichen (rie-
sellschaft unvermeıdlıch. Posıtion beziehen aufgrund VOonNn Argumenten

das Oonnte en pädagogischen 1e] se1n, das vortrefflich ZUT Londoner
Denkrichtung paßt Dıie Bestimmung der Toleranzgrenzen ist ann aber
eher das der Stunde als eiIn immerwährender Austausch halbgarerFreundlichkeiten (man en EetW: dıe unmenschliıchen Folgen, die
iranische Systeme relıg1ösen andelns oft mıt sıch bringen).Die dritte krıtische pädagogische Bemerkung stutzt sıch auftf dıe neueste
Veröffentlichung VoNn Miıchael Grimmitt.? Im Gegensatz ZUT ndoner
pädagogischen Schule erganzt Grimmitt den Gedanken VO SO objekti-
VeCn Wiıssen ber die Feststellung, ealıta Nl sozlal konstrulert Ure
den Gedanken VO interpersönlichen und intrapersönlichen Wissen sub-
Jektiver Dies füuhrt be1l Grimmiuitt dazu, einerseıts die objektive In-
formation ber relıg1öse TIThemen aus dem Bereich der Weltreligionen 1m
e1Is VOon Col  es Buch 1im relıg1ösen Curriculum gewährleistet bleıibt,
dererseıts aber dıe rage ach Selbsterkenntnis und persönlıcher rfah-
IuNng 1Im 1C auf »Taıth« (beı IMeine anthropologische Kategorie)und relıg1öse Erfahrungen Von konstitulerender raft und Bedeutung für
das Curriculum Sind. Beide Aspekte aßt Grimmitt In den praktischenAuswirkungen aufs eCue In Weılse aufeiınander bezogen seIN.
Urc diese Verfahrensweise kommt der entscheıdende Faktor jedes
Curriculums, namlıch das indselbst mıt al selinen geistigen Kräften VON
KOopf und Herz, besser seinem ecCc als Urc die doch ohl 1e]
sehr ratiıonalen Modelle der Londoner Schule, denen sıch ole
ScCHIi1e€ Be1l diesem Autor TO fortwährend dıe Gefahr, das ind
Urc das Curriculum hindurch unter eiıner unermeßlichen Ablen-
kung hervorgerufen Urc unendlıich vliele Oberftflächlichkeiten und Ne-
bensächlichkeiten begraben wiırd, die ZU oroßen Teıl Urc »natıves«
eingefärbt sınd, hne sıch einem wissenschaftlichen Madßstabh stel-
len und sıch dabe!l und daran bewähren mussen.
Alle diese krıtischen Bemerkungen können jedoch das große Verdienst

Grimmailtt, Relıg10us educatıon and human development, Great-Wakering 1987
Zur Gesamtthematik vgl uch ders., Die gegenwärtigen Probleme der relıg1ösen Erzle-hung INn England, In JRP (1986) Neukirchen- Vluyn 198 7, 191-202
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Von Col  es uch cht zunichte machen. Er ist eın VoOrtre  iıcher Sammler
relıg1öser Phänomene.

Drs. Rieuwert Wissink ist Dozent für Relıgionspädagogik der Theologischen Fakultät
der Staatlıchen Unıuversıität Groningen, Nıederlande.
Der Beıtrag wurde VO  — Dr. Wolfgang unte dUus dem Nıederländischen übersetzt.


